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25 5C//W£/Z£#/5CÄE
Schlaf- und Speisewagengesellschaft auch unsere
grossen Durchgangslinien befährt, d. h. seit den 90er
Jahren des letzten Jahrhunderts.

Im Jahre 1903 wurde die Schweizerische Speise-
wagengesellschaft (S. S. G.) mit Sitz in Bern gegründet,
die ihre Tätigkeit im Frühjahr 1904 mit 6 von der
Internationalen Schlafwagengesellschaft gemieteten
Speisewagen begann. Ein Jahr später kamen die ersten
10 neuen, eigenen Fahrzeuge hinzu, und heute ver-
fügt die S. S. G. über 24 Speisewagen, wovon 20

normalspurige zu 40 und 52 Sitzplätzen auf den
Linien der Bundesbahnen und Lötschbergbahn und
4 schmalspurige zu 30 Sitzplätzen auf der Montreux-
Oberland-Bahn verkehren. Ein normalspuriger Speise-

wagen kostete im Jahre 1905 mit Silber und Küchen-
batterie Fr. 70 000, heute Fr. 165 000. Der neueste
Wagentyp 1926 wurde von der Schweizerischen
Industrie-Gesellschaft Neuhausen geliefert. Die er-
freuliche Entwicklung der S. S. G. hat einzig der
Weltkrieg zu hemmen vermocht, als die Kohlennot
zur Verminderung der Kurse, und von Ende Februar
bis zum Juli 1919 sogar zur völligen Einstellung des

Speisewagenbetriebes zwang.
Der Betrieb dieser rollenden Restaurants ist ein

interessantes Beispiel sorgfältiger Organisation und
rationeller Arbeitsweisen. Zur Verproviantierung der
Speisewagen befindet sich in Bern eine zentrale
Kellerei für die Lagerung und Abfüllung von Weinen,

Es ist ein besonderer Genuss, im 90 Kilometer-Tempo
am breiten Speisewagenfenster die sonnendurchfluteten
Gaue unseres Landes zu durcheilen und mit Wohlbehagen
von den auserlesenen Platten und Plättchen der rollenden
Küche zu kosten. Diese Annehmlichkeiten geniesst das
schweizerische Reisepuhlikum, seitdem die Internationale
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Likören und verschiedener anderer Genussmittel. Teil-
weise von hier aus, aber auch direkt durch die Lie-
feranten, werden die Sektionsmagazine in Zürich,
Bern, Lausanne und Montrenx beliefert. Gewisse
Lebensmittel, wie Fleisch, Brot, Milch, Gemüse,
bringen die von der Zentralverwaltung bestimmten
Lieferanten direkt zum Speisewagen am Bahnsteig.

Die Miniaturküchen der Speisewagen vermögen nicht
nur qualitativ, sondern auch quantitativ ganz Erstaun-
liches zu leisten. So wurden beispielsweise im Jahre
1928 249 000 gemeinsame Mahlzeiten und 15 000
Speisen à la carte serviert. 57 000 kg Fleisch und
7600 kg Käse fanden den Weg in die fahrende Küche,
die wiederum 137 000 Portionen schwarzen Kaffee
und 57 000 Cafes simples und complets in den Restau-
rationsraum abgab. An Wein, Bier und Mineral-
wasser wurden 257 700 Flaschen konsumiert.

Trotzdem die Direktion keine Mühe scheut, um
durch Abwechslung in den Menus und durch Ein-
kauf von nur erstklassigen Lebensmitteln und Ge-
tränken allen gerechten Ansprüchen zu genügen,
ist es nicht immer leicht, alle Gäste zu befriedigen.
Die S. S. G. hat die Verpflichtung, zu bestimmten
Zeiten eine gemeinsame Mahlzeit zu fixem Preise
(table d'hôte) zu servieren ; auch gestatten die Raum-
Verhältnisse in der Speisewagenküche nur die Be-
schäftigung eines einzigen Koches und eines Gehilfen
(Geschirrwäscher). Es ist daher ausgeschlossen, bei

starker Frequenz auch noch Speisen nach der Karte zuzu-
bereiten. Leider wird diesen speziellen Verhältnissen nicht
immer von allen Reisenden genügend Rechnung getragen.

Ein Menu, das allseitige Anerkennung findet, bringt auch
der gewiegteste Kochkünstler nicht immer fertig. Für den
einen gibt es zu wenig oft Fisch, während ein anderer
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keinen isst. Schaffleisch wird von manchem Reisenden
überhaupt nicht gegessen, wogegen ein saftiger Schafs-
gigot oder eine Schafskotelette für viele eine Deli-
katesse bedeutet. Dass das Schweinefleisch aus ver-
schiedenen Gründen nicht immer behagt und dass der
Arzt seinen Patienten entweder nur « weisses Fleisch
vorschreibt, oder den Genuss gewisser Speisen überhaupt
verbietet, ist bekannt. — Und trotzdem muss in den

Wagen der Schweizer. Speisewagengesellschaft kein
Gast etwas essen, das ihm nicht behagt. Das Personal
ist angewiesen, den speziellen Wünschen der Gäste so-
viel wie möglich zu entsprechen. Voraussetzung hierfür
ist jedoch, dass diese Wünsche dem Kellner früh genug
bekanntgegeben werden, damit der Koch noch recht-
zeitig das Gewünschte zubereiten kann.

Bekanntlich sagt man vielen Kellnern nach, dass sie

gute Menschenkenner seien. Diese Begabung ist beim
Speisewagenkellner besonders geschätzt, denn es ist oft
schwer, den verschiedenen Ansprüchen der Reisenden
gerecht zu werden. — Die Fensterplätze des Speise-
wagens z. B. sind besonders begehrt. Öfters wird daher
an die Platzbestellung für die Table d'hôte die Bedingung
geknüpft, dass ein kleiner Tisch mit nur zwei Plätzen
oder wenigstens Plätze am Fenster eines Vierertisches
zugesichert werden. Sind nun diese Plätze bereits alle
vergeben, dann tritt die psychologische Routine des

Kellners in Funktion: Welche Gäste wird er zum Platz-
Wechsel veranlassen können, ohne dass sie missver-
gnügt werden, sondern beiden Teilen, den anmassenden
und den bescheidenen, gedient ist? — Das Offnen und
Schliessen der Fenster gibt gerne Anlass zu Meinungs-
Verschiedenheiten unter den Gästen. « Es zieht hier

schrecklich! » tönt es aus einer Ecke des Wagens. « On
étouffe ici! » ruft aus der andern Ecke das Echo, sobald
der Kellner Miene macht, das Fenster zu schliessen.

Wer bringt es fertig, beide Meinungen unter einen Hut
zu bringen? Ein richtiger Speisewagenkellner muss dieses

Kunststück und noch viele ähnliche fertigbringen.
In einem Speisewagen werden je nach Frequenz 5 — 7

Angestellte beschäftigt, nämlich: 1 Einnehmer (Wagen-
chef), 1 Kellner, 1 — 2 Kellnergehilfen, 1 Koch, 1 Küchen-
gehilfe und 1 Wagenreiniger. Im Jahre 1928 beschäf-
tigte die S. S. G. je nach der Jahreszeit 149 —176 Per-
sonen. Das Betriebspersonal untersteht dem Bundes-
gesetz betreffend die Arbeitszeit beim Betriebe der
Eisenbahnen und anderer Verkehrsanstalten. Dadurch
erwachsen der S. S. G. erhöhte Ausgaben, mit denen
andere Restaurationsbetriebe nicht zu rechnen haben.

Waren anfänglich die Bequemlichkeiten des Speise-
wagens nur bemittelten Kreisen zugänglich, so dürfen
wir heute sagen, dass sie zum Allgemeingut geworden
sind. Denn die Preise für Getränke und Speisen sind
in mässigen Grenzen gehalten, namentlich in Anbetracht
der ganz besonders hohen Personalunkosten, der grossen
Ausgaben für den V?agenunterhalt und nicht zuletzt
der Beförderungsentschädigung an die Bahnen.

Auch den Reisenden der III. Wagenklasse ist be-
kanntlich die Teilnahme an der Table d'hôte, sowie die
Einnahme von Speisen während der übrigen Zeit ohne

Bezahlung eines Klassenzuschlages gestattet; nur darf
die hierzu erforderliche Zeit nicht unnötigerweise über
1 Stunde ausgedehnt werden. Desgleichen ist ihnen
die Einnahme des Frühstücks bis spätestens 9',2 Uhr
vormittags gestattet.
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Das Land liegt dumpf, das Land liegt schwer
Der D-Zug braust von Meer zu Meer.

O Gruss dir, dunkle Wagenschar,
Auf lichtbeglänztem Schienenpaar!

In sturmgejagtem Meilenschritt
Zieht meine Sehnsucht fiebernd mit.

Und immer rauscht
Der D-Zug braust v

VCW ZC7
Wann kommt der Tag, der traumerfüllt
Mein herzverzehrend* Fernweh stillt?

Erschüttert senke ich das Haupt,
Vom Alltag müde und bestaubt.

Doch immer lausch' ich in die Nacht,
Ob nicht der Räder Lied erwacht.

Aufklang her:
Meer zu Meer L/iemr/cA Annexer.

Gutscheine für Gratisbezug von Bahn-
billetten sind sehr originelle, diskrete Geschenke

für die Pfingstfeiertage.

Les Bons permettant de retirer gratuitement
des billets de chemins de fer constituent, pour
les vacances de Pentecôte des cadeaux très ori-
ginaux et discrets.

Ein Versuch begeistert und überzeugt Sie
von den grossen Vorteilen der Billigkeit, Bequem-
lichkeit, der sichern, kundigen Führung einer
iffAna:mt?/cA durchgeführten Gesellschaftsreise

8Jn essai, et vous serez charmé et convaincu
des grands avantages, du hon marché, de la com-
modité, de la conduite sûre et habile d'un voyage
de société organisé par les Chemins c?e /er /edérau*
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